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NEBST EINIGEN 
 

FAMILIEN-FEIERN, JUBILÄUMS-NACHRICHTEN, ETC. 
 
 
 
 

AUS DEN „RIGASCHEN STADTBLÄTTERN“ VOM JAHRE 1810 BIS 1879 INCL., 
MIT ERGÄNZUNGEN UND ZUSÄTZEN, 

 
ZUM THEIL AUS DEM SEIT DEM JAHRE 1858 IN RIGA ERSCHEINENDEN 

„RIGASCHEN ALMANACH“ BIS 1880 INCL. 
 
 
 

J. G. FROBEEN 
 

MOTTO: DER MENSCH LEBT IN DER ERINNERUNG. 
 
 
 
 

DRITTER BAND: 1856-1879 INCL. 
 
 
 
 
 
 
 

RIGA, 1884. 
 

IN COMMISSION BEI SCHNACKENBURGS LITHO- UND TYPOGRAPH. ANSTALT. 
MARSTALLSTRASSE NR. 5. 

 
 
 



 

 
Gustav Reinhold Georg v. Rennenkampff 

Militair, 
 

geboren auf Schloss Helmet, den 2. Sept. 1784, gestorben auf seinem Landsitz Bocard im 
Helmetschen Kirchspiele, am 6. Februar 1869. 

Erzogen in Berlin, darauf auf der Rigaschen Domschule und seit 1801 wieder in Berlin, 
bezog er am 21. April 1802 als einer der ersten Studirenden die neugegründete Universität 
Dorpat, trat 1804 in Militärdienste des Herzogs von Sachsen-Gotha, studirte jedoch zugleich 
bei häufigem Urlaube Kriegswissenschaften auf Deutschen Universitäten und Bibliotheken,  

wurde bei Austerlitz verwundet; durch die erhaltene Kopfwunde zur Fortsetzung des 
Militärdienstes unfähig, durchreiste er Italien, Frankreich, die Niederlande, Deutschland, 
Dänemark, Norwegen, Schweden und Lappland,  

vermählte sich in Kopenhagen mit der Tochter der Schriftstellerin Friederike Brun, bezog 
sein väterliches Erbgut,  

wurde 1817 Kirchspielsrichter, war bis 1817 Mitglied der Commission zur Einführung der 
Bauerverordnung von 1819 in Livland, und wurde 1827 Mitglied der Oberdirection des 
Creditsystems. Zur Zeit der Generalgouverneurs Marqui´s Paulucci (1812 bis 1829) Bewohner 
Riga’s geworden, hierselbst durch weitverzweigte Familienverbindungen bald einheimisch, 
widmete er dem Gemeinwohle Zeit, Kraft und Opfer jeder Art. Mehrjähriger Director der 
Literärisch-practischen Bürger-Verbindung.  

1831 bei der in Riga zum ersten Male auftretenden Cholera segensreich wirkend. Er 
unterzog sich nicht blos der Einsammlung und Verwendung, der pünktlich gewissenhaften 
Rechnungsführung und Rechenschaftsablegung über die in dieser Veranlassung 
eingegangenen Gelder, sondern bewies sich auch noch lange Zeit nachher besonders thätig für 
die Hinterbliebenen der an der Cholera verstorbenen Armen. Gründer der Versorgungsanstalt 
für die durch diese Epidemie Verwaisten, Stifter eines Comptoirs zur Vertheilung von Holz an 
Arme, bei der Herausgabe der Rigaschen Stadtblätter in früheren Jahrzehnten vielfach 
betheiligt, vermitteltend und anregend, der Rigaschen Historischen Gesellschaft seit ihrer 
Gründung als Cassaführer angehörend, Mitglied verschiedener ausländischer gelehrten 
Gesellschaften, den höhern Sinn des geistigen Lebens pflegend, zog er sich nach dem Tod 
seiner Gattin ins Privatleben zurück.  

Er war ehemaliger Erbherr von Schloss Helmet, vieljähriger Adelsdeputirter des Pernau-
Fellinschen Kreises, ehemaliger Oberstlieutenant und Ritter. Auf dem Landtage von 1847 
zum Landrathe gewählt, wurde er wegen der damaligen Zeitverhältnisse nicht bestätigt. Noch 
in seinen späteren Lebensjahren bereiste er Oldenburg und Griechenland, Algier und Ägypten, 
begleitete 1869 den Professor Dr. Mädler zur Beobachtung einer Sonnenfinsterniss nach 
Spanien, und lebte zuletzt abwechselnd in Riga, Dorpat, Petersburg sowie im Auslande auf 
seinem Landsitze. 


